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 Gemeindeversammlung vom 07.12.2020 
    

Sitzungszeit 20:00 - 21:00 Uhr 
  
  

Ort Halle für Alle 
  
  

Anwesend Haltner Christian, Gemeindepräsident 
Scheidegger Daniel, Gemeindeschreiber 

20:00 
20:00 

21:00 
21:00 

   
 

  
  

Entschuldigt  
  
  

Gäste 
      

   
 

  
  

Vorsitz Haltner Christian, Gemeindepräsident 
  
  

Protokoll Scheidegger Daniel, Gemeindeschreiber 
  
  

Besonderes  
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  Titel Geschäfte 

  Registratur 16 
16.04 
16.04.00 

Gemeindeorganisation 
Gemeinde 
Gemeindeversammlungen in eD chr 

    

 
Anträge des Gemeinderats 
 
 
1. Budget und Steuerfuss 2021 
 Festlegung 
 
 
2. Museum zur Farb Stäfa 
 Beitrag 110'000 Franken für 2021-2025 
 
 
3. Etzelstrasse, Sanierung und Ausbau 
 Kredit 1'270'000 Franken 
 
 
 

- - - 
 
  



Protokoll   

Gemeindeversammlung 07. Dezember 2020 84 

 
 

 

 

  Titel Einleitung 

  Registratur 16 
16.04 
16.04.00 

Gemeindeorganisation 
Gemeinde 
Gemeindeversammlungen in eD chr 

    

 
Gemeindepräsident Christian Haltner begrüsst in der Einleitung die Stimmberechtigten und 
Gäste, vor allem die neu zugezogenen Stimmberechtigten und jene Personen, welche zum 
ersten Mal an einer Gemeindeversammlung teilnehmen, und dankt für das Erscheinen. Er 
erläutert das Schutzkonzept Covid-19 wegen der Pandemie Coronavirus und hält fest, dass 
wegen dieses Konzepts die Versammlung habe in die Halle für Alle verlegt werden müssen. 
 
Er gibt den Versammlungsbesuchern weiter bekannt, dass 
 
– ordnungsgemäss und termingerecht zur Versammlung eingeladen worden sei und die 

Aktenauflage nach Gemeindegesetz stattgefunden habe; 
 
– im Gebäude Schutzmasken zu tragen seien. Einzig beim Rednerpult die Maske abge-

nommen werden könne und nach jedem Votanten das Rednerpult desinfiziert werde.  
 
– für eine genügende Lüftung die Dachfenster offen gelassen würden. 
 
– für das Contact-Tracing alle Versammlungsteilnehmer beim Eingang erfasst worden 

seien und dass diese Daten am 18. Dezember 2020 vernichtet würden. 
 
– Einwendungen gegen die Geschäftsbehandlung und Versammlungsleitung sofort vor-

gebracht werden müssten und nicht nachträglich geltend gemacht werden könnten; 
 
– nicht stimmberechtigte Personen im zugewiesenen Gästesektor im Foyer der Halle 

Platz genommen haben, und verweist dazu auf die entsprechenden Bestimmungen 
der Kantonsverfassung. 

 
– wegen feuerpolizeilichen Anforderungen die Bestuhlung unverändert belassen wer-

den müsse 
 
– Angehörige der Feuerwehr in jedem Sektor sässen, deren Anweisungen im Evakua-

tionsfall Folge zu leisten sei. 
 
– bei allen Notausgängen zu deren Freihaltung Angehörige der Feuerwehr postiert 

seien.  
 
– im Evakuationsfall die Halle durch den nächstliegenden Notausgang zu verlassen sei. 
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Als Stimmenzähler werden von der Versammlung gewählt: 
 
1. Sonja Neff, Bergstrasse 9, 8712 Stäfa 
2. Monika Ott, Sternenhaldenstrasse 11, 8712 Stäfa  
3. Andrea Würsten, Allenbergstrasse 81, 8712 Stäfa 
 
 
Die Zählung der Versammlung bei der zentralen Anmeldestelle vor der Halle ergibt die An-
wesenheit von 142 stimmberechtigten Personen. 
 
 
Gemeindepräsident Christian Haltner erklärt, dass allen Stimmberechtigen die Beleuchten-
den Berichte in Kurzform zugestellt worden seien. Mit dem Bestelltalon auf der letzten Seite 
habe jeweils die ausführliche Fassung der einzelnen Geschäfte bei der Gemeindeverwaltung 
bestellt werden können. Auch würden auf der Homepage der Gemeinde Stäfa alle Geschäfte 
in der Vollversion veröffentlicht. 
 
 
Auf seine Anfrage hin werden keine Änderungen in der Reihenfolge der Traktandenliste ver-
langt. 
 
 
 
 

- - - 
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Beschluss-Nr. GDV-2020-13 
  Titel Budget und Steuerfuss 2021 

Festlegung 

  Gesch.-Nr. 2020-191 
  Registratur 10 

10.07 
Finanzen 
Voranschläge 

  IDG-Status nicht festgelegt 
    Mitwirkende  
    Ausstand  
    Versand  
    Korrespondenz Fachbereich Rechnungswesen 

Tel. 044 928 74 70, E-Mail: finanzen@staefa.ch 

 
 

 
 

 
 
 
Vorlage des Gemeinderats 

 
 
Antrag 
 
1. Das Budget 2021 der Politischen Gemeinde Stäfa wird mit folgenden Eckwerten ge-

nehmigt: 
 
 Erfolgsrechnung 
 Gesamtaufwand Fr. 125'210'000 
 Gesamtertrag  Fr. 125'420'000 

 Ertragsüberschuss Fr. 210'000 

 
 Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen 
 Ausgaben  Fr.  18'043'000 
 Einnahmen  Fr. 1'670'000 

 Nettoinvestitionen Fr. 16'373'000 

 
 Investitionsrechnung Finanzvermögen 
 Ausgaben  Fr. 1'170'000 
 Einnahmen  Fr. 0 

 Nettoinvestitionen Fr. 1'170'000 

 
 Einfacher Gemeindesteuerertrag (100%) Fr. 63'500'000 
 
 
2. Der Steuerfuss für das Rechnungsjahr 2021 wird auf 88% (Vorjahr 88%) des einfachen 

Gemeindesteuerertrags festgesetzt. 
 
 
3. Der Ertragsüberschuss der Erfolgsrechnung wird dem Bilanzüberschuss zugewiesen. 
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Vorlage in Kürze 
 
Der Gemeinderat legt das Budget 2021 vor, das bei einem Aufwand von 125,2 Mio. Franken 
und einem Ertrag von 125,4 Mio. Franken einen Ertragsüberschuss von 210‘000 Franken aus-
weist. In der Investitionsrechnung sind Nettoausgaben im Umfang von 16,3 Mio. Franken ge-
plant, der Cashflow beträgt 7,9 Mio. Franken. Der Beitrag an den Finanzausgleich liegt mit 
7,2 Mio. Franken rund ein Drittel tiefer als noch im Vorjahr. Der Gemeinderat schlägt einen 
gleichbleibenden Steuerfuss von 88 Prozentpunkten vor und legt den Fokus auf die anstehen-
den Planungen der grossen, finanzierungsintensiven Investitionsvorhaben, die der Finanzplan 
ab 2021 aufzeigt. 
 
 
COVID-19 Pandemie, Auswirkungen auf das Budget 2021 
 
Der Gemeinderat legt trotz der Pandemie für 2021 ein Budget mit einem Ertragsüberschuss 
vor. Dies nicht zuletzt auch dank den Rechnungsabschlüssen und den dadurch gebildeten 
Reserven. Zudem steht der Haushalt schuldenfrei da. 
 
Die Auswirkungen der Pandemie auf die Wirtschaft und die Steuererträge sind noch nicht ab-
schätzbar. Vor diesem Hintergrund der aktuell sehr unsicheren Prognosen verfolgt der Ge-
meinderat ein Szenario mit moderaten Veränderungen. Einerseits besteht die Chance, dass 
sich der Haushalt besser entwickelt als aufgrund des aktuellen Kenntnisstands angenommen. 
Anderseits bestehen aber sowohl aufwands- als auch ertragsseitige Risiken in Form allfälliger 
Massnahmen zur Unterstützung der volkswirtschaftlichen Erholung oder Unterstützungsmass-
nahmen im Fall einer weiteren Zunahme der Infektionszahlen. Budgetiert wird deshalb be-
wusst ein Ertragsüberschuss, der solche Unsicherheiten - sollten sie sich negativ entwickeln - 
im Jahr 2021 im Betriebsergebnis auffangen könnte. 
 
Eine länger anhaltende Rezession oder eine Stagnation der Steuerausfälle könnten sich noch 
deutlich stärker auf den Finanzhaushalt auswirken als aktuell angenommen. Basierend auf 
Prognosen und Schätzungen, insbesondere der Konjukturforschungsstelle KOF, wird davon 
ausgegangen, dass bei den natürlichen Personen die Hauptauswirkungen im Jahr 2021 oder 
2022 anfallen und sich die Erträge anschliessend über mehrere Jahre hinweg wieder erholen. 
Anders sieht es möglicherweise bei den Steuererträgen juristischer Personen aus, die aller-
dings wegen ihres rund 10 % betragenden Anteils am Steueraufkommen im Haushalt kein 
signifikantes Gewicht haben dürften. Bei der Budgetierung wird wegen der Covid-Krise vom 
bisherigen, unpolitischen Berechnungsmodus für den einfachen Gemeindesteuerertrag abge-
wichen: Dieser beträgt per August 2020 rund 67 Mio. Franken. Mit dieser Zahl würde er nor-
malerweise für das Budget 2021 eingesetzt. Nun wird ein Risikoabschlag für die wegen der 
Pandemie sehr unsicheren Entwicklung im nächsten Jahr - vor allem ein Rückgang an ordentli-
chen Steuern - im Umfang von rund 5 % vorgenommen. Ins Budget 2021 übernommen wird 
darum ein einfacher Gemeindesteuerertrag 100 % von 63,5 Mio. Franken. Er liegt damit leicht 
unter dem einfachen Gemeindesteuerertrag des Rechnungsabschlusses 2019, was ein durch-
aus plausibles Szenario ergibt. 
 
Der Gemeinderat geht davon aus, gegen Ende 2020 neue Erkenntnisse zum möglichen wei-
teren Verlauf der Pandemie zu bekommen, so dass im Frühjahr 2021 eine finanzpolitische 
Standortbestimmung vorgenommen werden kann. 
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Investitionsprogramm 
 
Der Gemeinderat rechnet für das Jahr 2021 im gesamten Haushalt mit einem Cashflow von 
7,9 Mio. Franken. Investitionen sind im Umfang von 16,3 Mio. Franken geplant, die somit nicht 
vollständig selbst finanziert werden können. In den vergangenen Jahren hat sich aber gezeigt, 
dass aus verschiedenen Gründen (wie Einsprachen, Abhängigkeit von Dritten, personelle Eng-
pässe usw.) die Investitionsausgaben immer deutlich unter den Planungswerten lagen. Der 
Finanzplan 2020-2025 zeigt ein Investitionsvolumen allein im steuerfinanzierten Bereich von 
154 Mio. Franken, davon rund 71 Mio. Franken im Schulbereich als Folge der Schulraumpla-
nung 2030. Eine Finanzierung dieser Investitionen nur aus selbsterarbeiteten Mitteln wird 
kaum möglich sein. Zusätzliche Massnahmen – isoliert oder in Kombination – sind notwendig, 
wenn sie für den Finanzhaushalt verträglich gestaltet werden sollen. Solche Massnahmen kön-
nen eine Priorisierung und das Zurückstellen von Investitionsvorhaben sein, ebenso wie Des-
investitionen oder Neuverschuldungen. 
 
Vermögenslage 
 
Das Finanzvermögen wird Ende 2021 voraussichtlich knapp 100 Mio. Franken betragen, das 
Verwaltungsvermögen rund 200 Mio. Franken. Die stattliche Höhe des Eigenkapitals von rund 
250 Mio. Franken darf nicht glauben lassen, dass jetzt die Ausgabendisziplin gelockert und 
die Investitionsvorhaben unbesehen ihrer Finanzierung auf den Weg gebracht werden dürften. 
Der Grund: Das Verwaltungsvermögen stellt grundsätzlich kein realisierbares Vermögen dar 
und das Finanzvermögen besteht nur zu einem kleinen Teil aus flüssigen Mitteln (Ende Rech-
nungsjahr 2019 rund 17 Mio. Franken). Die Passivseite der Bilanz weist keine kurzfristigen 
Finanzverbindlichkeiten (Aufnahme von Darlehen) mehr aus. 
 
Haushaltpolitik des mittelfristigen Ausgleichs weiterführen 
 
Die zukünftige Entwicklung des Finanzhaushalts der Gemeinde wird einerseits von der kon-
junkturellen Entwicklung und deren Auswirkungen auf die Steuererträge und andererseits von 
Umfang und Zeithorizont der Investitionsvorhaben abhängen. Die liquiden Mittel liegen zurzeit 
mit rund 20 Mio. Franken im Plus. Die ordentlichen Investitionsvorhaben (ohne Grossprojekte) 
können voraussichtlich ohne mittelfristige Neuverschuldung realisiert werden. Sobald jedoch 
die finanzierungsintensiven Bauvorhaben in die Realisierung gehen, was aus heutiger Sicht 
noch einige Zeit dauern wird, müssen zu ihrer Finanzierung zusätzliche Massnahmen evaluiert 
werden. 
 
Es ist das finanzpolitische Ziel des Gemeinderats, den Finanzhaushalt ausgewogen zu gestal-
ten und die finanziellen Mittel verantwortungsvoll und sorgfältig, nachhaltig und zielgerichtet 
einzusetzen. 
 
 
Beleuchtender Bericht 
 
1.  Gesamtergebnis 
 
Das Budget 2021 zeigt unter Annahme eines einfachen Gemeindesteuerertrages von 
63,5 Mio. Franken bei einem Steuerfuss von 88 % inkl. der gebührenfinanzierten Bereiche 
folgendes Ergebnis: 
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 Erfolgsrechnung Budget 2021 Budget 2020 Abw in % 

 Gesamtaufwand 125'210'000  128'986'200  -3'776'200  -3% 

 Gesamtertrag -125'420'000  -129'198'200  3'778'200  -3% 

 Ertragsüberschuss -210'000  -212'000  2'000    

 

 IR Verwaltungsvermögen Budget 2021 Budget 2020 Abw in % 

 Ausgaben 18'043'000  15'340'000  2'703'000  18% 

 Einnahmen -1'670'000  -1'450'000  -220'000  15% 

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermö-

gen 
16'373'000  13'890'000  2'483'000  18% 

 Steuerhaushalt 9'400'000  9'970'000  -570'000    

 Abwasserbeseitigung 2'585'000  220'000  2'365'000    

 Abfallwirtschaft 0  0  0    

 Wasserwerk 1'129'000  1'115'000  14'000    

 Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz 3'259'000  2'585'000  674'000    

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermö-

gen 
16'373'000  13'890'000  2'483'000  18% 

 

 IR Finanzvermögen Budget 2021 Budget 2020 Abw in % 

 Ausgaben 1'170'000  2'130'000  -960'000  -45% 

 Einnahmen 0  0  0  0% 

 Nettoinvestitionen Finanzvermögen 1'170'000  2'130'000  -960'000  -45% 

 
 
2. Zusammenfassung Budget 2021 
 

 Erfolgsrechnung Budget 2021 Budget 2020 in % Rechng 2019 

 0  Finanzen -686'000  -824'000  -17% -1'012'382 

 1  Allgemeine Verwaltung 4'505'000  4'185'000  8% 3'801'264 

 2  Bildung 29'425'000  28'269'000  4% 28'957'545 

 3  Hochbau und Liegenschaften 4'530'000  4'204'000  8% 3'409'734 

 4  Tiefbau  5'340'000  5'545'000  -4% 5'186'068 

 5  Sicherheit 1'732'000  1'763'000  -2% 1'730'457 

 6  Kind, Jugend, Familie 2'776'000  2'689'000  3% 2'481'796 

 7  Gesundheit 7'100'000  6'842'000  4% 6'950'201 

 8  Fürsorge 8'705'000  9'372'000  -7% 8'129'078 

 Betriebsergebnis 63'427'000  62'045'000  2% 59'633'762 

 Einlagen in finanzpolitische Reserve 0  2'000'000    0 

 Steuern -63'637'000  -64'257'000  -1% -67'352'523 
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 Ergebnis der ER Steuerhaushalt * -210'000  -212'000    -7'718'761  

 45 Abwasserbeseitigung -44'500  -154'000    -498'297 

 75 Abfallwirtschaft 188'100  101'000    169'841 

 921 Wasserwerk 56'100  -250'300    -1'151'841 

 951 Elektrizitätswerk 198'800  1'256'600    169'403 

 Ergebnis der ER Spezialfinanzierungen * 398'500  953'300  -58% -1'310'894 

 Ergebnis der ER Gesamthaushalt * 188'500  741'300  -75% -9'029'655 

 Abschreibungen Sachanlagen VV 8'058'000  8'559'000    8'300'138 

 Abschreibungen Investitionsbeiträge 48'000  451'000    233'456 

 Einlagen in finanzpolitische Reserve 0  2'000'000    0 

 Selbstfinanzierung (Cashflow) 7'917'500  10'268'700  -23% 17'563'248  

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 16'373'000  13'890'000  18% 6'125'976 

 Finanzierungsüberschuss (+) -fehlbetrag (-) -8'455'500  -3'621'300  133% 11'437'272 

 Selbstfinanzierungsgrad 48% 74%   287% 

 
*  Aufwandüberschuss (+) Ertragsüberschuss (-) 

 
 
Betriebsergebnis 
 
Der Gemeinderat hat am 19. Mai 2020 Richtlinien zur Erarbeitung des Budgets 2021 erlassen 
(GR-2020-130). Das Betriebsergebnis (Nettoaufwand der Bereiche) soll 62,4 Mio. Franken 
nicht übersteigen. Diese Vorgabe konnte mit 63,4 Mio. Franken eingehalten werden. Für die 
Personalkosten wird auf Basis Budget 2020 ein Zuwachs für Teuerung und individuelle Beför-
derungen (Stufenanstiege) von 2 % veranschlagt. 
 
Die Begründungen zu den wesentlichen Abweichungen des Budgets 2021 zum Vorjahres-
budget erfolgen im Kapitel «Erfolgsrechnung Bereiche». 
 
 
Steuerfuss 
 
 2021 2020 2019 2018 2017 2016 2015 2014 

 Politische Gemeinde 88% 88% 88% 90% 90% 90% 90% 40% 

 Schulgemeinde               50% 

  88% 88% 88% 90% 90% 90% 90% 90% 
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Steuererträge 
 

 Nach Steuerarten Budget 2021 Budget 2020 Rechg 2019 

 Einfacher Gemeindesteuerertrag -63'500'000 -69'000'000 -64'044'841 

 Steuerfuss 88% 88% 88% 

 Steuern Rechnungsjahr -55'880'000 -60'720'000 -56'362'923 

 Steuern früherer Jahre -9'900'000 -9'100'000 -8'672'092 

 Aktive Steuerausscheidungen -1'300'000 -1'200'000 -1'168'482 

 Passive Steuerausscheidungen 3'000'000 2'900'000 3'454'635 

 Quellensteuern -700'000 -700'000 -840'636 

 Übrige Steuererträge -400'000 -450'000 -1'081'343 

 Direkte Steuern -65'180'000 -69'270'000 -64'670'842 

 Tatsächliche Forderungsverluste 400'000 400'000 374'479 

 011 Allgemeine Gemeindesteuern -64'780'000 -68'870'000 -64'296'363 

 012 Grundstückgewinnsteuern -6'100'000 -5'700'000 -8'318'908 

 017 Finanzausgleich 7'243'000 10'313'000 5'262'748 

 01 Steuern -63'637'000 -64'257'000 -67'352'523 

 

 Nach Steuersubjekt bzw. -quellen Budget 2021 Budget 2020 Rechg 2019 

 Einkommenssteuern natürliche Personen -44'800'000 -45'880'000 -44'021'878 

 Vermögenssteuern natürliche Personen -13'100'000 -13'000'000 -13'501'771 

 Quellensteuern natürliche Personen -700'000 -700'000 -840'636 

 Personensteuern -300'000 -280'000 -305'727 

 Direkte Steuern natürliche Personen -58'900'000 -59'860'000 -58'670'012 

 Gewinnsteuer juristische Personen -5'700'000 -8'390'000 -5'623'049 

 Kapitalsteuern juristische Personen -580'000 -1'020'000 -377'782 

 Direkte Steuern juristische Personen -6'280'000 -9'410'000 -6'000'831 

 Direkte Steuern -65'180'000 -69'270'000 -64'670'842 

 
Steuern Rechnungsjahr 
 
Die Steuern des Rechnungsjahres Budget 2021 betragen 55,88 Mio. Franken (88 % von 
63,5 Mio. Franken). 
 
Steuern früherer Jahre 
 
Die Budgetierung der Beträge für die Steuern früherer Jahre orientiert sich am Durchschnitt 
der letzten zwei Rechnungsergebnisse (9,9 Mio. Franken). 
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Aktive und passive Steuerausscheidungen 
 
Die Budgetierung der Beträge der aktiven Steuerausscheidungen von 1,3 Mio. Franken und 
passiven Steuerausscheidungen von 3 Mio. Franken werden auf den Durchschnitt der letzten 
fünf Rechnungsergebnisse abgestellt. 
 
Grundstückgewinnsteuern 
 
 Budget 2021 Budget 2020 Rechg 2019 Rechg 2018 

 Grundstückgewinnsteuern 6'100'000 5'700'000 8'318'908 5'547'104 

 
Die Grundstückgewinnsteuern von 6,1 Mio. Franken entsprechen dem Durchschnitt der letzten 
zehn Jahre, ohne bestes und schlechtestes Ergebnis. 
 
Finanzausgleich 
 
 Budget 2021 Rechg 2020 Rechg 2019 Rechg 2018 

 Zahlungen an Finanzausgleich 7'243'107 10'312'970 5'262'748 864'914 

 Basis 100% Nettosteuerertrag 2016       57'481'895 

 Basis 100% Nettosteuerertrag 2017     67'209'487   

 Basis 100% Nettosteuerertrag 2018   74'063'652     

 Basis 100% Nettosteuerertrag 2019 72'653'880       

 
Mit Verfügung des Gemeindeamtes vom 31. August 2020 wurde für Stäfa für das Jahr 2021 
eine Ressourcenabschöpfung von 7'243'107 Franken festgesetzt. Die relative Steuerkraft 
2019 beträgt 4'940 Franken (Vorjahr 5'119 Franken), das Kantonsmittel ohne Stadt Zürich 
3'842 Franken (Vorjahr 3'721 Franken). 
 
 
Cashflow 
 
 Budg 2021 Budg 2020 JR 2019 JR 2018 JR 2017 

 Selbstfinanzierung (Cashflow) 7'917'500  10'268'700  17'563'248  25'895'564  14'780'225  

 Nettoinvestitionen VV * 16'373'000  13'890'000  6'125'976  2'649'880  2'127'425  

 Finanzierungsfehlbetrag (-) -8'455'500  -3'621'300  11'437'272  23'245'684  12'652'800  

 Selbstfinanzierungsgrad % 48% 74% 287% 977% 695% 

 
* Inkl. einmaliger Sondereffekt 2,5 Mio. Franken (2019), 2 Mio. Franken (2018) 

  Darlehensrückzahlungen Spital Männedorf AG. 

 
 
Der Selbstfinanzierungsgrad zeigt an, in welchem Ausmass Neuinvestitionen durch selbst er-
wirtschaftete Mittel finanziert werden können. Ein Selbstfinanzierungsgrad unter 100 % führt 
zu einer Neuverschuldung. Liegt der Wert über 100 %, können Schulden abgebaut werden. 
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Der Selbstfinanzierungsgrad kann von Jahr zu Jahr sehr stark schwanken, da die Investitions-
tätigkeit sehr unregelmässig ist. Deshalb muss die Kennzahl über mehrere Jahre betrachtet 
werden, um eine Beurteilung vornehmen zu können. 
 
Werte über 100 %  = Ideal, Schuldenabbau. 
Wert 100 %   = Ausgeglichener Finanzhaushalt. 
Werte 70 % bis 99 % = Verantwortbare, noch vertretbare Verschuldung. 
Werte unter 70 %  = Grosse Neuverschuldung, problematisch. 
 
 
3. Erfolgsrechnung 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 0, Finanzen (ohne Steuern) 
 
 Budget 2021 Budget 2020 Abweichung in % 

 0  Finanzen -686'000  -824'000  138'000  -17% 

 
Zinsen 
 
Die Zinserträge auf Grundsteuern waren im Vorjahr mit 25'000 Franken zu hoch budgetiert. 
Es erfolgt eine Korrektur im 2021 auf Basis der letzten Rechnungsabschlüsse auf 1'000 Fran-
ken. 
 
Finanzbeiträge 
 
Der gemäss GR-Beschluss vom 26. März 2019 für das Stäfner Herbstfest 2020 budgetierte 
Betrag von maximal 134'000 Franken wird abzüglich die bereits am 24. Juni 2019 erfolgte 
Vorauszahlung von 30'000 Franken ins Budget 2021 verschoben, da der Grossanlass infolge 
der COVID-19 Pandemie erst im Oktober 2021 stattfindet. Der Gemeinderat hat am 10. De-
zember 2019 dem Verein Lokale Agenda 21 Stäfa für die Onlineplattform «StäfNet» für die 
Jahre 2019 bis 2021 maximal 185'000 Franken bewilligt. Eine letzte Tranche von 70'000 Fran-
ken ist im Budget 2021 enthalten. Zudem wurde das jährliche Betriebsbudget für das Museum 
zur Farb ab 2021 um 32'000 Franken auf 110'000 Franken erhöht. Die übrigen Finanzbeiträge 
bewegen sich im Rahmen des Vorjahresbudgets. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 1, Allgemeine Verwaltung 
 
 Budget 2021 Budget 2020 Abweichung in % 

 1  Allgemeine Verwaltung 4'505'000  4'185'000  320'000  8% 

 
Die Abweichungen innerhalb der einzelnen Konten im Bereich Finanz- und Steuerverwaltung 
(110) erklären sich damit, dass im Rahmen der Vorgabe des HRM2 einmalige Anpassungen / 
Verschiebungen gemäss den effektiven Buchungsvorgängen im 2020 vorgenommen wurden. 
Der Bereich Allgemeine Dienste (111) budgetiert 262'000 Franken mehr Personalaufwand: 40 
% für einen Sportbeauftragten (neu), für Controlling Aufgaben 110'000 Franken sowie für Teu-
erung und individuelle Beförderungen (Stufenanstiege) 2 %. 
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Erfolgsrechnung, Bereich 2, Bildung 
 
 Budget 2021 Budget 2020 Abweichung in % 

 Schule 24'008'000 22'800'000 1'208'000 5% 

 Schulliegenschaften 3'426'000 3'343'000 83'000 2% 

 Abschreibungen Hochbauten  1'991'000 2'126'000 -135'000 -6% 

 2  Bildung 29'425'000 28'269'000 1'156'000 4% 

 
1. Löhne (allgemein), Schülerzahlen und Vollzeiteinheiten (VZE) 
 
Gegenüber dem Vorjahr steigen die Schülerzahlen im Kindergarten und in der Sekundarstufe 
an, in der Primarstufe sind sie praktisch unverändert. Die vom Kanton bewilligten 86.31 Voll-
zeiteinheiten (VZE) für die Schule Stäfa sind gegenüber 2020 – aufgrund der Einführung der 
5. Ferienwoche für Lehrpersonen – um 5.16 angestiegen. 
 
1.1 Löhne pädagogisches Personal kantonal (Kto. 3611.00) 
 
  Budget 2021 Budget 2020 Abweichung 

200  Kindergarten 1'506'800  1'399'600  107'200  

210  Primarstufe 7'016'000  6'640'800  375'200  

211  Sekundarstufe 3'474'400  3'157'500  316'900  

216  Schulleitung 796'000  848'100  -52'100  

3611.00  Entschädigung an den Kanton 12'793'200  12'046'000  747'200  

 
Für den Teuerungsausgleich sieht der Bildungsrat 0,1 % und für den Stufenanstieg und indi-
viduelle Lohnerhöhungen per 2021 0,4 % vor. Die Erhöhung um 5,16 VZE und die Lohnan-
passungen (63’300 Franken) erklären die Mehrkosten von 729'300 Franken bei den Entschä-
digungen an Kantone und Konkordate. Im Schuljahr 2021/22 muss voraussichtlich ein 13. Kin-
dergarten eröffnet werden. Im Budget 2021 wurden 70'000 dafür aufgenommen. Durch die 
Pensionierung zweier Schulleiter, welche ersetzt werden durch jüngere Personen, die zum 
Teil die Schulleiterausbildung noch nicht abgeschlossen haben, verringern sich die Kosten im 
Bereich 216 um 52'100 Franken. 
 
1.2 Löhne pädagogisches Personal kommunal (Kto. 3020.00) 
 
  Budget 2021 Budget 2020 Abweichung 

200  Kindergarten 10'000  10'000  0  

210  Primarstufe 353'100  376'100  -23'000  

211  Sekundarstufe 73'600  52'200  21'400  

213  Tagesbetreuung 1'105'000  1'000'200  104'800  

218  Volksschule, Sonstiges 180'200  177'900  2'300  

220  Sonderschulen 2'012'300  1'836'200  176'100  

290  Bildung, Übriges 60'000  60'000  0  

3020.00  Löhne der Lehrpersonen 3'794'200  3'512'600  281'600  
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Beim kommunalen pädagogischen Personal belaufen sich die Mehrkosten auf 176'800 Fran-
ken. Die Vorgaben des Bildungsrates müssen auch beim kommunalen Lehrpersonal berück-
sichtigt werden. Die Erhöhung der Lohnkosten des Bereichs Tagesbetreuung (213) von 
104'800 Franken sind darauf zurückzuführen, dass die Schulpflege entschieden hat, den Anteil 
an ausgebildetem Personal zu erhöhen. Dadurch werden die Vorgaben der «kibesuisse» ein-
gehalten. Ausserdem wurde auch bei den Tagesstrukturen die individuellen Lohnanpassun-
gen berücksichtigt. 
 
1.3 Löhne nicht pädagogisches Personal (Kto. 3010.00) 
 
  Budget 2021 Budget 2020 Abweichung 

216  Schulleitung 47'100  70'000  -22'900  

219  Schulverwaltung 711'100  652'100  59'000  

3010.00  Löhne des Verwaltungspersonals 758'200  722'100  36'100  

231  SE Beewies 369'000  356'000  13'000  

232  SE Kirchbühl Nord 321'200  288'000  33'200  

233  SE Kirchbühl Süd 198'000  221'000  -23'000  

234  SE Ürikon Moritzberg 235'500  237'000  -1'500  

235  SE Obstgarten 620'200  594'000  26'200  

3010.00  Löhne des Betriebspersonals 1'743'900  1'696'000  47'900  

 
Im Budget 2020 wurde die Leitung Bildung (216) berücksichtigt. Die Schulpflege hat sich ge-
gen eine Leitung Bildung, jedoch für ein Modell mit dem Primus entschieden. Das Model Pri-
mus bedeutet, dass ein Schulleiter im Umfang von 30 Stellenprozent Koordinationsaufgaben 
übernimmt. Die Kosten fallen gegenüber dem Budget 2020 um 22'900 Franken tiefer aus. 
Die Schulverwaltung (219) budgetiert 59’000 Franken höhere Lohnkosten. Das Personalsek-
retariat, welches um 20 % erhöht werden soll und der Ausbildungsplatz für die Schulsozialar-
beit, der per Sommer 2019 eingeführt wurde sowie die individuellen Lohnanpassungen ver-
ursachen diese Mehrkosten. Die Löhne für die Hauswartung der fünf Schuleinheiten (231-
235) von insgesamt 1'743’900 Franken wurden durch die Schulverwaltung erhoben. Darin 
enthalten sind 2 % (33'430 Franken) der Lohnsumme für Lohnanpassungen. Der Sachauf-
wand der Schulliegenschaften budgetiert der Fachbereich Immobilien. Er liegt mit 
1'367'600 Franken 20'500 Franken unter dem Budget des Vorjahres (1'388'100 Franken).  
 
2. IT 
 
Die Anschaffung der Hardware für den Unterricht wird für die Jahre 2020 bis 2022 in der In-
vestitionsrechnung getätigt. 
 
2.1 Primarstufe (210) (Kto.3113.00 und Kto. 3118.00) 
 
In der Primarstufe werden für die Anschaffung von Hardware und immaterielle Anlagen (Netz-
werk Komponenten und Peripheriegeräte, Lizenzen) insgesamt 16’000 Franken budgetiert. 
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2.2 Sekundarstufe (211) (Kto.3113.00 und Kto. 3118.00) 
 
In der Sekundarstufe werden für die Anschaffung von Hardware und immaterielle Anlagen 
(Netzwerk Komponenten und Peripheriegeräte, Lizenzen) insgesamt 4’000 Franken budge-
tiert. Für den Unterhalt Hardware und immaterielle Anlagen (Kto. 3158.00) muss das Budget 
gegenüber 2020 um 16'000 Franken erhöht werden. 
 
2.3 Schulverwaltung (219) 
 
Für die Anschaffung (Kto. 3118.00) eines Zeugnisprogramms werden 2'000 Franken ins 
Budget aufgenommen. Beim Unterhalt Informatik (Kto. 3153.00) und Unterhalt immaterielle 
Anlagen erhöht sich der Aufwand aufgrund der Personen, die der Verwaltung zugewiesen 
wurden und der neuen Sicherheitsfeatures insgesamt um 10'000 Franken. 
 
 
3. Schuleinheiten 
 
3.1 Aus- und Weiterbildung (Kto. 3090.00) 
 
Die Kosten für die Aus- und Weiterbildung über alle Schulstufen erhöhen sich aufgrund der 
höheren Vollzeiteinheiten (VZE) um 20’000 Franken. 
 
3.2 Dienstleistungen Dritter (Kto. 3130.00) 
 
Für die Digitalisierung der Gebäude- und Umgebungspläne der Schuleinheiten Kirchbühl Nord 
(232) und Kirchbühl Süd (233) werden je 35'000 Franken budgetiert. 
 
3.3 Anschaffungen (Kto. 3111.00 und Kto. 3151.00) 
 
Primarstufe (210): Für die Schuleinheit Beewies wurden 20'000 Franken für den Ersatz der 
Stühle im Singsaal und 18'400 Franken für die Schuleinheit Moritzberg für neue Nähmaschi-
nen ins Budget aufgenommen. Sekundarstufe (211): Für die Schuleinheit Obstgarten wurden 
für neue Nähmaschinen 10'000 Franken und für den Ersatz von Turngeräten 6'000 Franken 
ins Budget aufgenommen. 
 
3.4 Exkursionen, Lager und Projekte (Kto. 3171.00) 
 
Die Kosten für Exkursionen, Lager und Projekte sind über alle Schulstufen um 64'000 Franken 
gestiegen. Weil im Schuljahr 2019/20, aufgrund der Pandemie, viele Lager abgesagt wurden, 
sind im Schuljahr 2020/21 vermehrt Klassenlager geplant. 
 
4. Beiträge an die Kantonsschulen 
 
Aufgrund der aktuellen Zahlen ist mit einem deutlichen Rückgang von Beiträgen an die Kan-
tonsschulen (211) zu rechnen, was zu einem Minderaufwand der Entschädigung an Gemein-
den und Zweckverbände (Kto. 3612.00) von 257'900 Franken führt. 
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5. Sonderschulung 
 
 Budget 2021 Budget 2020 Abweichung in % 

 220  Sonderschulen 4'756'800  4'265'000  491'800  12% 

 
Die vom Gemeinderat am 19. Mai 2020 erlassene Budgetvorgabe von 4'765'000 Franken für 
die Sonderschulungen (220) kann nahezu eingehalten werden (4'756'800 Franken). Die Folge 
der stark gestiegenen Massnahmen im Schuljahr 2019/20, welche im Schuljahr 2020/21 fort-
geführt werden müssen, tangieren auch das Budget 2021. Die Schulpflege analysiert aktuell 
mit externer Unterstützung den Anstieg der Kosten in der Sonderpädagogik, um eine Stabili-
sierung zu erreichen. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 3, Hochbau und Liegenschaften 
 
 Budget 2021 Budget 2020 Abweichung in % 

 3  Hochbau und Liegenschaften 4'530'000  4'204'000  326'000  8% 

 
Die Liegenschaften des Finanzvermögens (30) budgetieren Kosten von insgesamt 647'000 
Franken, 87'000 Franken mehr als noch im Vorjahr. Insbesondere die Liegenschaft Goe-
thestrasse 12/14 (Alte Krone) erhöht ihr Budget für den baulichen Unterhalt um 40'000 Franken 
(Instandsetzung der Herrentoilette im 2. OG) sowie für Anschaffungen Mobilien um 30'000 
Franken (Ersatz der Sonnenschirme). 
 
Die Verwaltungsliegenschaften (33) budgetieren Kosten von insgesamt 2'520'000 Franken, 
145'000 Franken weniger als noch im Vorjahr. Für Dienstleistungen Dritter und für den Unter-
halt der Liegenschaft Seestrasse 156 (Villa Sunneschy) werden insgesamt 96'000 Franken 
weniger budgetiert als noch im Vorjahr. 
 
Im Bereich Raumordnung (380) werden die Kosten für die Nutzungsplanung um 35'000 Fran-
ken höher auf 200'000 Franken budgetiert. 
 
Der Bereich Baupolizei (390) musste, auf Grund der Komplexität verschiedener Geschäfte, 
umfangreichere Abklärungen durch Dritte (materielle baurechtliche und weitere rechtliche Prü-
fungen) veranlassen. Diese haben im Rechnungsjahr 2019 zusätzliche Kosten von rund 
100'000 Franken verursacht. Gestützt auf die Gebührenverordnung vom 4. Dezember 2017 
ist der aktuelle Gebührentarif seit 1. Januar 2018 in Kraft. Die darauf basierenden Gebühren 
können lediglich als pauschale Gebühr (abhängig von der Bausumme) nicht aber im Umfang 
der effektiv entstandenen Aufwendungen weiter verrechnet werden. Die gegenüber dem 
Budget 2019 geringer ausgefallenen Gebühreneinnahmen sowie die höheren Auslagen 
(Dienstleistungen Dritter) sind auf diese Begebenheiten zurückzuführen und im Budget 2021 
berücksichtigt. Eine Änderung der Gebührenverordnung wird diesbezüglich in Betracht gezo-
gen. 
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Arten- und Landschaftsschutz (370) 
Kataster- und Vermessungswesen (381) 
Feuerpolizei (391) 
 
In diesen drei Bereichen sind im Budget 2021 gegenüber dem Budget des Vorjahres keine 
wesentlichen Änderungen festzustellen. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 4, Tiefbau 
 
 Budget 2021 Budget 2020 Abweichung in % 

 4  Tiefbau 5'340'000  5'545'000  -205'000  -4% 

 
Im Bereich Gemeindestrassen (401), Freizeitanlagen (402), Privatstrassen (403) und Wasser-
versorgung allgemein (404) sind die Vorgaben für das Budget 2021 gemäss Beschluss des 
Gemeinderates vom 19. Mai 2020 berücksichtigt und eingehalten worden. Der Aufwandüber-
schuss von rund 31'000 Franken entstand vor allem durch die Budgetierung von 21'000 Fran-
ken mehr Lohnaufwand bei den Gemeindestrassen. Die Abnahme im Bereich Regional- und 
Agglomerationsverkehr (418) um 44'000 Franken beruht auf einer provisorischen Berechnung 
des ZVV-Beitrages 2021. In diese Berechnung noch nicht miteinbezogen sind die Zinseffekte 
der Rückerstattung 2019, was noch zu geringen Anpassungen bei den definitiven Zahlen füh-
ren kann. 
 
Die gesamte Rechnung des gebührenfinanzierten Bereiches Abwasserbeseitigung (45) bud-
getiert im Jahr 2021 ein Aufwandüberschuss von 97'000 Franken (Entnahme aus Spezialfi-
nanzierungen des EK). Die Klär- sowie die Grundgebühr wurden im 2019 gegenüber dem 
Vorjahr nicht angepasst und betragen weiterhin 2.75 Franken pro m3 Wasserbezug (Klärge-
bühr) bzw. 14.15 Franken (Grundgebühr). Die letzte Gebührenanpassung fand per 1. Januar 
2016 statt. Aufgrund des detaillierten Finanzplanes 2020 bis 2024 drängt sich für die kommen-
den zwei bis drei Jahre keine unmittelbare Anpassung der Klärgebühren auf. Der Grund liegt 
darin, dass mit der per 1. Januar 2019 erfolgten Umstellung der Rechnungslegung nach HRM2 
die Sachanlagen aufgewertet wurden. Durch die Neubewertung wurde Eigenkapital im Um-
fang von 4,3 Mio. Franken gebildet. Dies wiederum hat zur Folge, dass die Spezialfinanzierung 
Abwasserbeseitigung per Ende 2019 einen positiven Saldo aufweist, nachdem im Jahr 2018 
noch ein negativer Saldo von 650'685 Franken resultierte. Im Allgemeinen kann daher festge-
halten werden, dass die Umstellung auf HRM2 und der in diesem Zusammenhang gefällte 
Entscheid zur Aufwertung der Sachanlagen einen positiven Effekt auf den Saldo der Spezial-
finanzierung Abwasserbeseitigung hat. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 5, Sicherheit 
 
 Budget 2021 Budget 2020 Abweichung in % 

 5  Sicherheit 1'732'000  1'763'000  -31'000  -2% 

 
Das Gesamtbudget 2021 für den Fachbereich Sicherheit (5) weist gegenüber dem Budget 
2020 eine Kostenunterschreitung von 110'000 Franken auf. Der Gemeinderat hat für die Ein-
führung einer Tempo-30-Zone im Quartier Binz / Trübel einen einmaligen Kredit von 30'000 
Franken gesprochen. Dieser Betrag fällt für das Budgetjahr 2021 im Bereich Verkehrssicher-
heit (502) wieder weg. Das Fahrzeug für den Materialtransport (Mazda) der Feuerwehr Stäfa 
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(540) ist altershalber und aufgrund laufend auftretender technischer Mängel im Rechnungsjahr 
2020 ersetzt worden. Der Betrag von 49'000 Franken fällt daher für das Budget 2021 wieder 
weg. Ab 2021 werden zwei neue Kostenstellen geführt, um der Rechnungslegung nach HRM2 
besser zu entsprechen: Parkplatzbewirtschaftung (506) und Robidog (507). Verschiedene 
Budgetpositionen wurden dementsprechend aus dem Bereich Polizei (501) in diese neuen 
Bereiche verschoben. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 6, Kind, Jugend, Familie 
 
 Budget 2021 Budget 2020 Abweichung in % 

 6  Kind, Jugend, Familie 2'776'000  2'689'000  87'000  3% 

 
Das Budget 2021 weist gegenüber dem Budget des Vorjahres einen Kostenanstieg von 86'000 
Franken aus. Im Bereich Vormundschaftswesen (600) werden 1'000 Franken höher budge-
tiert, entsprechend des Budgets 2021 des Zweckverbandes Kindes- und Erwachsenenschutz 
Bezirk Meilen. Im Bereich Jugendschutz (613) steigen die Kosten um 65‘600 Franken an. Der 
Kostenanstieg ist eine Folge höherer Lohnkosten und eines höheren Budgets des Amtes für 
Jugend und Berufsberatung für den Gemeindebeitrag 2021. Die Kosten im Bereich Eltern-
Kind-Zentrum (615) werden 6‘600 Franken tiefer budgetiert. Nach einem ersten Erfahrungs-
wert mit der Subvention durch das Amt für Jugend und Berufsberatung kann 2021 ein Sub-
ventionsbeitrag budgetiert werden. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 7, Gesundheit 
 
 Budget 2021 Budget 2020 Abweichung in % 

 7  Gesundheit 7'100'000  6'842'000  258'000  4% 

 
Die Kosten der gesetzlichen Pflegeangebote und die demografische Entwicklung in Stäfa le-
gen nahe, die Zusammenarbeit von ambulanten und stationären Pflegeangeboten zu optimie-
ren. Spitex, Altersheim und teilstationäre Angebote wie Alterswohnungen mit Service sollen 
koordiniert und unter einer gemeinsamen strategischen Leitung zusammengefasst werden. 
Das dafür notwendige Projekt «Integrierte Gesundheitsversorgung 2030» wird im Bereich Ge-
sundheitswesen, Übriges (701) mit 100'000 Franken veranschlagt. Die Lebensmittelkontrolle 
(702) wird neu durch den Kanton Zürich verantwortet (kein Budget). 
 
Die Leistungen der Spitex (711) nehmen zu. Aufgrund der Verschiebung von noch teureren 
stationären Pflegeleistungen hin zu ambulanten Angeboten der Spitex und durch die Zunah-
men der Anzahl pflegebedürftiger Personen ist mit diesem Wachstum zu rechnen. 
 
Sowohl das Grundstück, als auch die Gebäude im Seebad Lattenberg (725) bedürfen kleinerer 
Renovationsarbeiten. Diverse Plattenbeläge weisen Sprünge auf und müssen ersetzt werden, 
die Kühlaggregate des Restaurants müssen ersetzt werden und die Solaranlage zur Warm-
wasseraufbereitung muss revidiert werden. Da 2020 die wichtigsten Arbeiten budgetiert wa-
ren, fallen im Seebad Länder (726) voraussichtlich weniger Kosten an. Der Unterhalt am Fried-
hofgebäude (780) konnte 2020 verbessert werden. Daher fallen hier 2021 weniger Kosten an. 
 
 
  



Protokoll   

Gemeindeversammlung 07. Dezember 2020 100 

 
 

 

Erfolgsrechnung, Bereich 8, Fürsorge 
 
 Budget 2021 Budget 2020 Abweichung in % 

 8  Fürsorge  8'705'000  9'372'000  -667'000  -7% 

 
Der Bereich Fürsorge, Übriges (801) weist für das Budgetjahr 2021 keine grössere Abwei-
chung auf. Grössere Korrekturen und Anpassungen mussten bei den einzelnen Konten vor-
genommen werden. Durch die Übertragung der Zusatzleistungen an die SVA Zürich fallen auf 
der einen Seite Lohnkosten weg, auf der anderen Seite werden Fallpauschalen fällig. Kleinere 
Anpassungen mussten bei den Konten Beiträgen an Private und bei den Beiträgen an private 
Unternehmungen vorgenommen werden. Durch die zunehmende Beanspruchung von exter-
ner juristischer Beratung musste das Konto Dienstleistungen Dritter erneut um 500 Franken 
erhöht werden. 
 
Nach Vorgabe des Gemeinderats muss die Betriebsrechnung des Heimbereichs (821) die 
volle Kostendeckung (inkl. Amortisation und Verzinsung der Investitionen) erreichen. Als Basis 
für die Berechnung des Budgets 2021 wird eine durchschnittliche Bettenbelegung von 98 % 
angenommen. Für die Personalkosten wird ein Zuwachs von 2 % für Teuerung und reguläre, 
individuelle Stufenanstiege veranschlagt. Für Unterhalt und Reparaturen werden höhere Be-
träge eingesetzt, da die Neubauten 12 bzw. 10 Jahre alt sind und die mobilen Sachanlagen 
sehr strapaziert werden. Die Beträge für den Sachaufwand für Lebensmittel oder Haushaltar-
tikel wurden anhand der Erfahrungen ohne grosse Veränderungen angesetzt. Beim medizini-
schen Sachaufwand ergibt sich infolge der COVID-19 Pandemie eine grosse Zunahme für die 
obligatorischen Schutzmaterialien wie Gesichtsmasken. Die Bewohnerfluktuation und die 
Komplexität der Pflege und Betreuung sind weiterhin zunehmend. Die Nachfrage an Betten ist 
gut, so dass wir von einer Zunahme der Pflegeerträge ausgehen. 
 
Im Bereich Alters- und Hinterlassenenversicherung AHV (853) werden die AHV-Nichterwerbs-
beiträge an Sozialhilfeempfänger und die Entschädigungen für die Führung der AHV-Zweig-
stelle erfasst. Der Betrag für die AHV-Nichterwerbsbeiträge wurde gemäss Jahresrechnung 
2019 um 5'000 Franken erhöht. Die Entschädigung für die Führung der AHV-Zweigstelle durch 
das Fürsorgesekretariat ist mit 17'000 Franken ein jährlich gleichbleibender Ertrag. Aufgrund 
der Übertragung der Zusatzleistungen (854-857) an die SVA Zürich per 1. Oktober 2019 ba-
siert das Budget 2021 auf der Hochrechnung der ersten Hälfte 2020. 
 
Im Bereich gesetzliche Wirtschaftliche Hilfe (858) kann davon ausgegangen werden, dass die 
Fallzahlen in der zweiten Jahreshälfte 2021, aufgrund der Corona Krise, ansteigen werden. 
Für das Budget 2021 wird angenommen, dass durch die steigenden Fallzahlen, bei der ge-
setzlichen Wirtschaftlichen Hilfe mit einer Kostensteigerung von 9 % gegenüber dem Budget 
2020 gerechnet werden kann. 
 
Aufgrund der Senkung des Kontingentes auf 0,5 % der Wohnbevölkerung der Gemeinde 
Stäfa, dem geänderten Vorgehen des Kantons mit der Integrationspauschale und den Erfah-
rungswerten aus der Rechnung 2019 wurde das Budget im Bereich Asylwesen (888) ange-
passt (rund eine Million weniger Nettoaufwand). 
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Erfolgsrechnung, Bereich 9, Gemeindewerke 
 
Als eigenwirtschaftlicher Betrieb budgetieren die Gemeindewerke ergebnisneutral (Bereiche 
Wasserwerk und Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz). Ertrags- bzw. Aufwandüberschüsse wer-
den im Zeitpunkt des Rechnungsabschlusses auf die Ausgleichskonten übertragen bzw. den 
Ausgleichskonten entnommen. 
 
 
4. Investitionsrechnung 
 

 IR Verwaltungsvermögen Budget 2021 Budget 2020 Abw in % 

 Ausgaben 18'043'000  15'340'000  2'703'000  18% 

 Einnahmen -1'670'000  -1'450'000  -220'000  15% 

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 16'373'000  13'890'000  2'483'000  18% 

 Steuerhaushalt 9'400'000  9'970'000  -570'000    

 Abwasserbeseitigung 2'585'000  220'000  2'365'000    

 Abfallwirtschaft 0  0  0    

 Wasserwerk 1'129'000  1'115'000  14'000    

 Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz 3'259'000  2'585'000  674'000    

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 16'373'000  13'890'000  2'483'000  18% 

 

 IR Finanzvermögen Budget 2021 Budget 2020 Abw in % 

 Ausgaben 1'170'000  2'130'000  -960'000  -45% 

 Einnahmen 0  0  0  0% 

 Nettoinvestitionen Finanzvermögen 1'170'000  2'130'000  -960'000  -45% 

 
 
Investitionsrechnung, Bereich 1, Allgemeine Verwaltung 
 
Das Intranet wird im Zeitraum 2020 bis 2021 ersetzt. Dafür sind Ausgaben in der Höhe von 
150'000 Franken im Finanzplan eingestellt, davon allein im Budget 2021 110'000 Franken. 
 
 
Investitionsrechnung, Bereich 2, Bildung 
 
Der Bereich Bildung (2) rechnet im 2021 mit einem Investitionsvolumen von 3,3 Mio. Franken. 
Für den Ersatz des Schulmobiliars und die Anschaffung von Hardware hat die Schulpflege am 
25. Juni 2019 1,2 Mio. Franken bewilligt, davon allein im Jahre 2021 je 200’000 Franken. Am 
23. Juni 2020 bewilligte die Schulpflege 150'000 Franken für den Ersatz des Telefon-Systems. 
Im Finanzplan sind für Schulliegenschaften Projekte mit einem Gesamtkredit von rund 71 Mio. 
Franken aufgeführt, davon im Budget 2021 2,75 Mio. Franken. Diese Vorhaben werden trotz 
Ablehnung an der Gemeindeversammlung vom 21. September 2020 vorläufig im Finanzplan 
weitergeführt bis zur Vorlage eines neuen Masterplans. 
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Investitionsrechnung, Bereich 3, Hochbau und Liegenschaften 
 
Liegenschaften des Finanzvermögens (1,17 Mio. Franken): Für das Neubauprojekt «Restau-
rant Frohberg» sind 270'000 Franken budgetiert (Gesamtkosten 4,9 Mio. Franken). Die Ge-
samtsanierung der Liegenschaften Goethestrasse 2 und 4 ist mit 4,5 Mio. Franken budgetiert, 
davon eine Tranche im 2021 von 500'000 Franken. 
 
Verwaltungsliegenschaften (2,37 Mio. Franken): Die Alterssiedlung Lanzeln (Block B und C) 
an der Bahnhofstrasse 54 wird für 12,5 Mio. Franken saniert, davon sind im Budget 2021 total 
100‘000 Franken vorgesehen. Für die Gesamtsanierung und den Ausbau der Liegenschaft 
Goethestrasse 6 wird mit Kosten von 1,685 Mio. Franken gerechnet, im 2021 sind 100‘000 
Franken budgetiert. Für den Ersatz der Beleuchtung (LED) der Liegenschaft Bahn-
hofstrasse 58 (Alterszentrum Lanzeln) sind im 2021 Ausgaben von 190‘000 Franken budge-
tiert. Für den Neubau der Garderoben und einer Schwinghalle (Sportanlage Frohberg) sind im 
Finanzplan Kosten von 1,85 Mio. Franken veranschlagt, davon im Budget 2021 eine Tranche 
von 600'000 Franken. Für die bevorstehende Sanierung des Kunstrasenfeldes (Sportanlage 
Frohberg) sind 1 Mio. Franken budgetiert. In der Liegenschaft Seestrasse 156 (Villa Sunne-
schy) werden im 2021 die Kühl- und Tiefkühlräume für 200'000 Franken ersetzt, zudem sind 
150'000 Franken für die Gesamtsanierung (Dach, Küche, Lift, Heizung, Fenster) vorgesehen 
(Gesamtkosten 2 Mio. Franken). 
 
 
Investitionsrechnung, Bereich 4, Tiefbau 
 
Für Gemeindestrassen (40) sind insgesamt Investitionen von 2,43 Mio. Franken vorgesehen. 
Dies vor allem für Sanierungsprojekte wie Trottoir Dorfstrasse (400'000 Franken), Hangsiche-
rung Rhynerstrasse (400'000 Franken), Beewiesrainweg (130'000 Franken) und Rosenegg-
weg Süd (65'000 Franken). Zudem ist der Ausbau und die Sanierung des Eichtlenweges 
(30'000 Franken) und der Neubau des Geimoosweges (100'000 Franken) geplant. Einzelne 
Projekte wie der Ausbau und die Sanierung der Etzelstrasse (500'000 Franken) sind infolge 
von Covid19-Pandemie verzögert worden. Das Budget enthält auch eine weitere Tranche von 
290'000 Franken für die Umrüstung der bestehenden Leuchten auf dimmbare Leuchten (Be-
leuchtungskonzept). 
 
Für die Verkehrsinfrastruktur (41) sind im 2021 390'000 Franken vorgesehen. Die Aufwand-
minderung des Budgets gegenüber dem Vorjahr ergibt sich aufgrund der aktuellen Planungs-
phasen beim Ausbau von hindernisfreien Bushaltestellen. Beim Projekt Bushof / stufenloser 
Bahnzugang Bahnhof Stäfa (Gesamtkredit 4 Mio. Franken) sind weniger Ausgaben zu erwar-
ten, da die SBB AG sämtliche Kosten für einen stufenlosen Zugang übernehmen wird (Budget 
2021 Planungskredit 200'000 Franken). 
 
Der gebührenfinanzierte Bereich Abwasserbeseitigung (45) rechnet mit Investitionen von 
3,385 Mio. Franken und Einnahmen an Kanalisationsanschlussgebühren von 800'000 Fran-
ken. Für die Sanierung der Kanalisation Etzelstrasse West / Roseneggweg Süd sind 600'000 
Franken budgetiert (Gesamtkosten 720'000 Franken), für den Um-/ Neubau der ARA Stäfa 
1 Mio. Franken (Gesamtkosten 2,4 Mio. Franken). Die Sanierung der Fällmitteldosierungsan-
lage ARA Ürikon sind 550'000 Franken budgetiert (Gesamtkosten 612'000 Franken). 
 
 
  



Protokoll   

Gemeindeversammlung 07. Dezember 2020 103 

 
 

 

Investitionsrechnung, Bereich 9, Gemeindewerke 
 
Der gebührenfinanzierte Bereich Wasserwerk (92) rechnet mit Nettoinvestitionen von 
1,129 Mio. Franken, der Bereich Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz (95) mit 3,259 Mio. Fran-
ken. 
 
 
Erläuterung der Vorlage 

 
 
Simon Hämmerli, Finanzvorstand, erläutert mit einer Präsentation das Budget 2021 sowie 
die entsprechenden Überlegungen dazu. Es sei vorsichtig, zurückhaltend und mit einer ge-
wissen Unsicherheit wegen Covid, budgetiert worden. Zurzeit seien in der Jahresrechnung 
2020 noch keine Auswirkungen betreffend Covid 19 spürbar. Die Gemeinde könne im Jahr 
2020 auch mit dem zweitbesten Grundstücksteuerertrag rechnen. Dank der guten Finanz-
Disziplin der vergangenen Jahre, könne es sich die Gemeinde gut leisten, die wichtigen und 
grossen Investitionen wie Schulprojekte oder hindernisfreier Zugang zu den SBB-Geleisen, 
im Jahr 2021 zu budgetieren, angehen und auch umzusetzen. Bedingt durch Covid rechne 
der Gemeinderat für die nächsten Jahre mit einem höheren Beitrag in den Finanzausgleich. 
 
 
Michael Meyer, Präsident der Rechnungsprüfungskommission, erklärt, dass in diesem Jahr 
die RPK bei der Erstellung des Budgets mit der Gemeinde in sehr engem Kontakt gestanden 
habe, da die Auswirkungen durch Covid 19 doch speziell seien. Die RPK sei überzeugt, dass 
ein vorsichtiges und gutes Budget erstellt worden sei. Die Gemeinde verfüge über ein solides 
Finanzvermögen sowie gute Steuereinnahmen. Rund ¼ der Steuereinnahmen seien Einnah-
men aus der Vermögenssteuer und diese seien sehr stabil. Aus diesem Grund könne es sich 
die Gemeinde gut leisten, die hohen Ausgaben für die Schule, das Hallenbad oder den 
Bahnhof zu budgetieren. Einzig die sprunghaft gewachsenen Betriebskosten seien aufgefal-
len. Für die kommenden Jahre rechne die RPK auch mit einem Anstieg des Finanzaus-
gleichs bedingt durch Covid 19. Die RPK bittet, die Stimmberechtigten das Budget anzuneh-
men und den Steuerfuss zu genehmigen.  
 
 
Diskussion 

 
 
Lukas Bubb, Unterächer 5, Stäfa, SVP Stäfa, führt aus, dass die SVP das Budget geprüft 
habe. Vor allem aufgefallen seien die höheren Betriebskosten. Eine Gemeinde solle langfris-
tig weder Gewinn noch Verlust erwirtschaften. In den vergangenen Jahren habe die Ge-
meinde dank höheren Steuereinnahmen immer einen Gewinn erwirtschaften können. Stäfa 
sei heute schuldenfrei und habe flüssige Mittel von 17 Mio. Franken anlegen können. Die 
SVP Stäfa unterstütze die Investitionsvorhaben und ermuntere den Gemeinderat, die Pro-
jekte jetzt voranzutreiben und umzusetzen. Die Projekte seien aber auch mit weniger finanzi-
ellen Mitteln finanzierbar. Die SVP Stäfa habe daher kein Verständnis für einen Steuerfuss 
von 88%. Für das Budget 2021 stelle die SVP aber keinen Antrag, werde dagegen für das 
Jahr 2022 eine Steuersenkung beantragen.  
 
  



Protokoll   

Gemeindeversammlung 07. Dezember 2020 104 

 
 

 

Ursula Tschanz, Chapfwiesenstrasse 21, Stäfa, FDP Stäfa, erklärt, dass die FDP das Budget 
2021 und den Steuerfuss von 88% kontrovers diskutiert habe. Corona mache die ganze Situ-
ation schwierig. Die Wirtschaft leide und es seien persönliche Einschränkungen einzuhalten. 
Die FDP habe sich entschieden, das Budget mit dem Steuerfuss von 88% zu genehmigen. 
Sie möchte dennoch anmerken, dass die hohen Betriebskosten aufgefallen seien.  
 
Ueli Lott, Panoramaweg 1, Ürikon, Präsident grünliberale Partei, erklärt, dass die Partei das 
Budget und den Steuerfuss geprüft haben. Der Steuerfuss könne bei 88% belassen werden. 
Sie begrüsse, dass die Gemeinde mit 5% weniger Einnahmen wegen Corona rechne. Weiter 
freue sich die Partei über die geplanten Investitionen. Vielen Ausgaben wie z.B. die Sonder-
schule seien nicht beeinflussbar. Er danke dem Gemeinderat und allen involvierten Stellen 
für die grosse finanzielle Unterstützung während des Corona-Lockdowns für die Selbststän-
digerwerbenden und Kleinbetriebe von Stäfa.  
 
Das Wort wird nicht weiter verlangt. 
 
 
Abstimmung 

 
 
Dem Budget und Steuerfuss 2021 wird ohne Gegenstimmen zugestimmt. 
 
 
Beschluss 

 
 
1. Das Budget 2021 der Politischen Gemeinde Stäfa wird mit folgenden Eckwerten ge-

nehmigt: 
 
 Erfolgsrechnung 
 Gesamtaufwand Fr. 125'210'000 
 Gesamtertrag  Fr. 125'420'000 
 Ertragsüberschuss Fr. 210'000 
 
 Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen 
 Ausgaben  Fr.  18'043'000 
 Einnahmen  Fr. 1'670'000 
 Nettoinvestitionen Fr. 16'373'000 
 
 Investitionsrechnung Finanzvermögen 
 Ausgaben  Fr. 1'170'000 
 Einnahmen  Fr. 0 
 Nettoinvestitionen Fr. 1'170'000 
 
 Einfacher Gemeindesteuerertrag (100%) Fr. 63'500'000 
 
 
2. Der Steuerfuss für das Rechnungsjahr 2021 wird auf 88% (Vorjahr 88%) des einfachen 

Gemeindesteuerertrags festgesetzt. 
 
 
3. Der Ertragsüberschuss der Erfolgsrechnung wird dem Bilanzüberschuss zugewiesen.
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Beschluss-Nr. GDV-2020-14 
  Titel Museum zur Farb Stäfa 

Beitrag 110'000 Franken für 2021 - 2025 

  Gesch.-Nr. 2017-2501 
  Registratur 10 

10.05 
10.05.10 

Finanzen 
Beiträge der Gemeinde 
Institution, andere Gemeinden 

  IDG-Status nicht festgelegt 
    Mitwirkende  
    Ausstand  
    Versand  
    Korrespondenz Fachbereich Rechnungswesen 

Tel. 044 928 74 70, E-Mail: finanzen@staefa.ch 
 

 
 

 
 
 
 
Vorlage des Gemeinderats 

 
 
Antrag 
 
 
1. Der an die Lesegesellschaft Stäfa geleistete Beitrag der Gemeinde Stäfa an den Be-

trieb des Museums zur Farb wird von bisher 78’000 Franken auf neu 110’000 Franken 
pro Jahr erhöht. 

 
 
2. Der Gemeindebeitrag gilt für die Zeit vom 1. Januar 2021 bis 31. Dezember 2025 und 

ist dem Konto 3636.00 / 061, Museen und bildende Kunst, zu belasten.  
 
 
Vorlage in Kürze 
 
Der Gemeinderat schlägt vor, für den Betrieb des Ortsmuseums "Museum zur Farb" den bis-
herigen Beitrag von 78'000 auf neu 110'000 Franken pro Jahr zu erhöhen. Hauptgrund der 
Erhöhung sind die deutlich höheren Besucherfrequenzen des Museums. Das Angebot wurde 
durch das Museumsteam ausgebaut, vielfältiger gestaltet und attraktiv präsentiert. Zudem wird 
mit der Schule Stäfa stärker zusammengearbeitet.  
 
Dieser Aufwand lässt sich im bisherigen, rund 30 Prozent betragenden Pensum für die Kura-
torenstelle nicht mehr erbringen. Weil dem Gemeinderat daran liegt, die geleistete Aufbauar-
beit konsolidieren zu können und den jetzigen, überdurchschnittlichen Qualitätsstandard des 
Museums zu halten, empfiehlt er der Gemeindeversammlung, den Beitrag auf neu 
110'000 Franken pro Jahr zu erhöhen. Aus dem gleichen Grund hat er in seiner eigenen Kom-
petenz für die Jahre 2018 – 2020 letztes Jahr einer einmaligen Erhöhung des jährlichen Bei-
trags für 2019 um 16‘000 Franken auf total 78'000 Franken zugestimmt. 
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Der Gemeinderat empfiehlt der Gemeindeversammlung, den Antrag anzunehmen. 
 
 
Beleuchtender Bericht 
 
1. Ausgangslage 
 
Stäfa wird weitherum als eine Gemeinde mit einem intakten, eigenständigen Dorfleben und 
einem qualitativ hochstehenden kulturellen Angebot wahrgenommen. Als historisch gewach-
sene Institution und gemeinnütziger Verein mit einer breiten Verankerung in der Bevölkerung 
trägt die Lesegesellschaft Stäfa wesentlich zu diesem Ruf bei. Sie führt im Auftrag der Ge-
meinde die Gemeindebibliothek, organisiert jährlich verschiedene Veranstaltungen (Konzerte, 
Theater) und betreut das sich in ihrem Besitz befindliche Museum zur Farb, das einen interes-
santen Überblick über die Geschichte der Gemeinde Stäfa und über das Leben in Stäfa in 
früherer Zeit bietet. 
 
In den vergangenen zehn Jahren entwickelte das Museums-Team das einst beschauliche 
Ortsmuseum zu einem mit zeitgemässen Mitteln professionell geführten Betrieb. Diese Dyna-
mik lockt Jahr für Jahr mehr Besucherinnen und Besucher in Ausstellungen, an Veranstaltun-
gen sowie Workshops mit Schulklassen ins Museum. Die Besucherzahl nahm um 33% von 
900 Personen (2015) auf 1'200 Personen (2019) zu. Im November 2019 besuchten noch zu-
sätzlich 650 Personen während der Stäfner Kunsttage «stäfART» das Museum. Diese erfreu-
liche Entwicklung hat allerdings ihren Preis: Die bisherigen Mittel reichen nicht mehr aus, um 
den Betrieb zu finanzieren. 
 
 
2. Zuständigkeit 
 
Nach Art. 16 der Gemeindeordnung vom 22. September 2013 ist die Gemeindeversammlung 
für budgetierte, jährlich wiederkehrende Ausgaben bis zum Betrag von 300’000 Franken zu-
ständig. 
 
 
3. Neuer Beitrag 
 
Die Gemeindeversammlung stimmte am 7. Dezember 2009 dem Abschluss einer Leistungs-
vereinbarung zwischen der Gemeinde und der Lesegesellschaft Stäfa zu. Gleichzeitig bewil-
ligte sie damals einen jährlichen Maximalbeitrag von 62’000 Franken zur Deckung der Be-
triebskosten des Museums.  
 
Auf der Grundlage dieser Vereinbarung stellte die Lesegesellschaft Stäfa eine Kuratorin mit 
einem 30%-Pensum an. Der Gemeinderat erhöhte für den Zeitraum 2018 – 2020 den jährli-
chen Beitrag ans Museumsbudget von bisher 62’000 Franken auf 78’000 Franken. Der Verein 
Lesegesellschaft steuerte 2018–2020 seinerseits aus eigenen Mitteln jährlich maximal 10’000 
Franken an das Museumsbudget bei. Dadurch konnte die Kuratorenstelle auf 45% aufgestockt 
werden.  
 
Damals wurde vereinbart, dass mittelfristig (Zeithorizont 2020) die geltende Leistungsverein-
barung zwischen der Gemeinde Stäfa und der Lesegesellschaft Stäfa im Licht der gemachten 
Erfahrungen und mit Blick auf die mit dem Museum zur Farb vergleichbaren Ortsmuseen von 
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Küsnacht, Horgen und Zollikon, die über wesentlich höher dotierte Kuratorenstellen verfügen, 
grundlegend überprüft werden müsse. Das haben sodann der Vorstand der Lesegesellschaft 
und der Gemeinderat auch mit der heute vorgelegten Erkenntnis gemacht. Auch bei erhöhtem 
Beitrag an das Ortsmuseum Stäfa bewegt sich dieses immer noch an der unteren Grenze der 
Bandbreite im Vergleich zu anderen Ortsmuseen. 
 
Der Arbeitsaufwand der Kuratorin betrug in den letzten Jahren rund 60%, bezahlen konnte die 
Lesegesellschaft Stäfa im Rahmen des Budgets jedoch nur 45%. Um das hohe erreichte Ni-
veau des Museums zur Farb nicht zu gefährden, beantragte die Lesegesellschaft Stäfa eine 
Erhöhung des jährlichen Beitrages der Gemeinde an das Museum von heute 78’000 Franken 
um 32’000 Franken auf 110’000 Franken, um hauptsächlich das Teilzeitpensum für die Kura-
torenstelle ab 2021 von 45% auf 60% erhöhen zu können. Der Gemeinderat anerkennt sei-
nerseits die kulturelle Bedeutung des nunmehr entwickelten Ortsmuseums und sieht die Höhe 
des Beitrags als angemessenen Mitteleinsatz an. 
 
 
 
Erläuterung der Vorlage 

 
 
Christian Haltner, Gemeindepräsident, erläutert den Antrag. Dank dem hohen Engagement 
der Kuratorin habe das Museum zur Farb hohe Besucherzahlen, interessante Ausstellungen. 
Weiter pflege die Kuratorin eine enge Zusammenarbeit mit der Schule. Er bittet die Stimmbe-
rechtigten, diesen kulturellen Beitrag zu genehmigen. Er weist weiter daraufhin, dass die 
Rechnungsprüfungskommission Annahme der Vorlage empfehle. 
 
 
Diskussion 

 
 
Das Wort wird nicht verlangt. 
 
 
Abstimmung 

 
 
Der Antrag wird mit vereinzelten Gegenstimmen genehmigt. 
 
 
Beschluss 

 
 
1. Der an die Lesegesellschaft Stäfa geleistete Beitrag der Gemeinde Stäfa an den Be-

trieb des Museums zur Farb wird von bisher 78’000 Franken auf neu 110’000 Franken 
pro Jahr erhöht. 

 
2. Der Gemeindebeitrag gilt für die Zeit vom 1. Januar 2021 bis 31. Dezember 2025 und 

ist dem Konto 3636.00 / 061, Museen und bildende Kunst, zu belasten.  
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Beschluss-Nr. GDV-2020-15 
  Titel Etzelstrasse, Sanierung und Ausbau 

Kredit 1'270'000 Franken 

  Gesch.-Nr. 2017-1302 
  Registratur 33 

33.03 
Strassen 
Einzelne Strassen und Wege in eD alph 

  IDG-Status nicht festgelegt 
    Mitwirkende  
    Ausstand  
    Versand  
    Korrespondenz Fachbereich Tiefbau 

Tel. 044 928 74 10, E-Mail: finanzen@staefa.ch 

 
 

 
 

 
 
 
Vorlage des Gemeinderats 

 
 
Antrag 
 
1. Für die Sanierung und den Ausbau der Etzelstrasse im Abschnitt Rainstrasse bis 

Bergstrasse wird ein Verpflichtungskredit von 1’270’000 Franken bewilligt. 
 
2. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich um die in der Zeit zwischen Kreditbewilli-

gung und Ausführungsbeginn gemäss Produktionskostenindex (PKI) eingetretene 
Teuerung.  

 
 
Vorlage in Kürze 
 
Die Etzelstrasse im Abschnitt Rainstrasse bis Bergstrasse muss infolge des schlechten Stras-
senzustands und sanierungsbedürftiger Werkleitungen vollständig saniert werden. Ausserdem 
weist sie als Verkehrs-Sammelstrasse und für den Begegnungsfall Auto / Bus teilweise eine 
zu geringe Strassenbreite auf, weshalb der Strassenverkehr oft auf das Trottoir oder auf Pri-
vatgrundstücke ausweicht. Das Trottoir ist auf gewissen Abschnitten mit einer Breite von ei-
nem Meter ebenfalls sehr schmal. Ausserdem müssen die Bushaltestellen Rain und Wieseng-
rund gemäss Behindertengleichstellungsgesetz hindernisfrei ausgebaut werden. 
 
Das heutige Projekt sieht vor, die Fahrbahn auf die minimal geforderte Breite von 5,20 m aus-
zubauen und inklusive Werkleitungen vollständig zu sanieren. Nur im Bereich des Rosenegg-
wegs ist eine Ausweichstelle von sechs Metern für den Begegnungsfall Bus mit Auto oder 
grösseren Fahrzeugen geplant. Ausserdem wird der Einlenkerbereich der Etzelstrasse in die 
Bergstrasse im nördlichen Bereich angepasst. Das seeseitig verlaufende Trottoir soll auf der 
gesamten Länge auf 2 Meter verbreitert werden. 
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Die Bushaltestelle Wiesengrund wird um ca. 30 m in Richtung Westen verschoben und als 
Kapphaltestelle mit 22 cm hohen Anlegekanten ausgebildet. Die Fahrbahn ist in diesem Be-
reich auf 3,75 m verengt und mit einer erhöhten Querungsstelle ausgestattet, damit die Über-
querung der Strasse sicher erfolgen kann.  
 
Die Bushaltestelle Rain wird auf der Nordseite mit einem neuen Gehweg ab Einmündungsbe-
reich erschlossen, mit einer technisch bedingt nur 16 cm hohen Anlegekante versehen und 
mit einem Bushäuschen ausgestattet. Damit die Hindernisfreiheit dennoch gewährleistet wird, 
ist der neue Gehweg im Bereich der zweiten Bustüre auf 2,90 m verbreitert.  
 
Das Projekt erfordert den Erwerb privater Landflächen von insgesamt ca. 422 m2. Die Kosten 
des Projekts werden bei einer Genauigkeit von 20 Prozent auf total 1’270’000 Franken ge-
schätzt. 
 
Der Gemeinderat ist überzeugt, mit dem gewählten moderaten Ausbau und der Sanierung die 
sicherheitsrelevanten Anforderungen zu erfüllen. Die unterschiedlichen Bedürfnisse von Nut-
zern und Nutzerinnen von Bus, Strasse und Gehweg werden deutlich verbessert und die Ver-
kehrsanlage sicherer gemacht. 
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Abbildung 1: Projektplan Etzelstrasse (Stand: Juni 2020) 
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Beleuchtender Bericht 
 
 
1. Ausgangslage 
 
Die Etzelstrasse im Abschnitt Rainstrasse bis Bergstrasse muss infolge des schlechten Stras-
senzustandes und sanierungsbedürftiger Werkleitungen vollständig saniert werden. Ausser-
dem weist die Etzelstrasse als Sammelstrasse und für den Begegnungsfall Auto/ Bus teilweise 
eine zu geringe Strassenbreite (zwischen 4,85 und 5,25 m) auf. Das Trottoir ist auf gewissen 
Abschnitten mit einer Breite von 1,00 m ebenfalls sehr schmal. Die Bushaltestellen Rain und 
Wiesengrund müssen gemäss Behindertengleichstellungsgesetz hindernisfrei ausgebaut wer-
den. 
 
Der Gemeinderat bewilligte daher am 18. September 2018 für die Ausarbeitung des Baupro-
jekts Ausbau und Sanierung Etzelstrasse zu Lasten der Investitionsrechnung (Kto.-Nr. 
501001/14015010037) einen Kredit von 47’000 Franken (Kredit-Nr. 130-233/2018). Die Pro-
jektausarbeitung wurde an die Arbeitsgemeinschaft Heinz Bergmann GmbH, Ürikon, und die 
Buchmann Partner AG, Uster, vergeben. 
 
Für die Ausarbeitung des Projekts sind verschiedene Ausbauvarianten geprüft worden. Mit 
Beschluss vom 2. Juli 2019 hat der Gemeinderat eine Ausbauvariante genehmigt. Das Vor-
projekt ist nochmals aufgrund von Anträgen von betroffenen Grundeigentümern mit Gemein-
deratsbeschluss vom 26. November 2019 angepasst worden. 
 
 
2. Projekt 
 
Gemäss Projekt vom 24. März 2020 der Arbeitsgemeinschaft Heinz Bergmann GmbH und der 
Buchmann Partner AG sind folgende Massnahmen vorgesehen: 
 
 
2.1 Etzelstrasse 
 
Beim Ausbau der Etzelstrasse wird die Strassenbreite auf 5,20 m und die Gehwegbreite auf 
2,00 m angepasst. Im Weiteren wird zwischen dem Roseneggweg und der Bushaltestelle 
Wiesengrund die Fahrbahn auf 6,00 m verbreitert, damit ein Bus und ein Lastwagen in diesem 
Bereich kreuzen können. Der Einlenkerbereich in die Bergstrasse wird im nördlichen Bereich 
ebenfalls angepasst, damit der von der Bergstrasse in die Etzelstrasse einfahrende Bus nicht 
mehr das Trottoir mit dem Buschassis überfahren muss. 
 
Die Etzelstrasse wird vollständig saniert und die Strassenentwässerung auf der ganzen Länge 
angepasst. Die Niveaulinie wird weitgehend den bestehenden Verhältnissen angepasst und 
optimiert. Dadurch können aufwändige Anpassungen entlang der Liegenschaften vermieden 
werden. Die Strassenabläufe werden neu positioniert und die Ableitungen erneuert. Die Be-
leuchtungskandelaber werden neu angeordnet und die alten Leuchten durch moderne LED-
Leuchten ersetzt. 
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2.2 Bushaltestellen  
 
Die Bushaltestelle Wiesengrund wird um ca. 30 m in Richtung Westen verschoben und als 
Kapphaltestelle mit 22 cm hohen Anlegekanten ausgebildet. Bushaltestellen sind aufgrund des 
Behindertengleichstellungsgesetzes hindernisfrei auszubauen und nach Möglichkeit mit einer 
22 cm hohen Anlegekante auszustatten. Die Fahrbahn ist in diesem Bereich auf 3.75 m ver-
engt, damit ein Kreuzen nicht mehr möglich ist. Auf der Nordseite wird neu ein Gehweg erstellt 
und die Haltestelle mit einem Bushäuschen ausgestattet. Auf der Höhe des Eingangs West 
des Schulhauses Beewies wird eine neue Querungsstelle geschaffen. Im Zusammenhand mit 
dem Ausbau des Gehwegs werden beim Eingang West des Schulhaus Beewies vier Park-
plätze aufgehoben und an den Beewiesrain verlegt. 
 
Die Bushaltestelle Rain in Richtung Bahnhof Stäfa wird um ca. 25 m in Richtung Osten ver-
schoben und mit einer 22 cm hohen Anlegekante ausgebildet. Infolge der Verschiebung der 
Bushaltestelle ist das Zone-30-Element auf der Höhe des Hauses Nr. 68/70 um ca. 30 m in 
Richtung Osten zu verschieben. 
 
An der Haltestelle Rain (Nord) in Richtung Oetwil am See ist aufgrund der Topografie nur eine 
16 cm hohe Anlegekante möglich. Damit die Hindernisfreiheit gewährleistet wird, ist der Geh-
weg im Bereich der zweiten Türe auf 2,90 m auszubauen. 
 
 
2.3 Landerwerb 
 
Für den Ausbau der Etzelstrasse ist auf der ganzen Strassenlänge ein Landerwerb von insge-
samt ca. 422 m2 erforderlich. Davon sind mit ca. 173 m2 Landabtretung gemeindeeigene 
Grundstücke betroffen. Die vom Landerwerb betroffenen privaten Grundeigentümer sind be-
reits in der Vorprojektphase miteinbezogen und darüber informiert worden. 
 
 
2.4 Baubeginn und Bauzeit 
 
Mit den Bauarbeiten soll Anfang 2021 begonnen werden, sofern der Landerwerb freihändig 
erfolgen kann. Die Etzelstrasse ist während der Bauarbeiten für den Durchgangsverkehr ge-
sperrt, lediglich die Zufahrt für die Anwohner wird mit wenigen Ausnahmen (Belagsbau) ge-
währleistet. Die Anwohner werden von der Bauleitung frühzeitig über die Sperrungen und das 
Zufahrtsregime informiert. Die Buslinie 950 wird während der Bauzeit über die Rainstrasse 
oder die Laubstenstrasse umgeleitet. Die Bauzeit beläuft sich auf ca. 13 Monate. 
 
 
3. Weitere Bauvorhaben 
 
Nebst dem Ausbau und der Sanierung der Etzelstrasse sind im Einzugsgebiet der Strasse 
noch folgende Bauvorhaben geplant: 
 
Wege 
– Sanierung Beewiesrainweg zwischen Etzelstrasse und Treppe 
– Sanierung Roseneggweg zwischen Etzelstrasse und Liegenschaft Bergstrasse 63f 
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Werkleitungen 
– Sanierung Schmutzwasser- und Neubau Regenwasserkanalisation 
– Sanierung Stromleitungen/Rohrblock (zulasten Gemeindewerke Stäfa) 
– Sanierung Telefon- und TV-Leitungen (zulasten Drittwerke). 
 
Die Kredite für die Sanierung der Wege und der Kanalisationen werden separat durch den 
Gemeinderat als gebundene Ausgabe bewilligt werden. 
 
 
4. Ausgaben 
 
Gemäss Kostenvoranschlag vom 24. März 2020 ist bei einer Genauigkeit von 20 % mit folgen-
den Kosten zu rechnen: 
 

Beschreibung Betrag CHF 

 

Erwerb Grund und Rechte 365’000 

Bauarbeiten 610’000 

Nebenarbeiten und öffentliche Beleuchtung 136’000 

Technische Arbeiten 159’000 

 

Total Kosten inkl. MwSt. (Genauigkeit ±20%) 1’270’000 

 
Bei den vorliegenden Massnahmen handelt es nicht bei allen Massnahmen um gebundene 
Ausgaben nach den Kriterien von § 103 Abs. 1 des Gemeindegesetzes, sondern um neue 
Ausgaben. Es ist deshalb folgende Unterscheidung zu treffen: 
 
Die Kosten für die Sanierungsmassnahmen sind als gebundene Ausgaben zu klassieren; der 
Ausbau der Strasse, der Bushaltestellen und des Gehweges hingegen als neue Ausgaben. 
Die Aufteilung der neuen Ausgaben und der gebundenen Ausgaben sieht wie folgt aus: 
 

Sanierungsmassnahmen Fr.     760’000 gebundene Massnahmen 

Ausbau Strasse, Trottoir, Bushaltestellen Fr.     610’000 neue Massnahmen 

Total inkl. MwSt. Fr.  1’270’000  

 
Der gesamte Kostenaufwand wird der Gemeindeversammlung zur Bewilligung vorgelegt. So-
fern die Bewilligung des Kredits für den Ausbau der Etzelstrasse von der Gemeindeversamm-
lung abgelehnt würde, müsste der Gemeinderat die notwendigen Sanierungsmassnahmen 
prüfen und den dafür nötigen Kredit in eigener Kompetenz als gebundene Ausgabe bewilligen. 
 
Die Kosten sind in der Finanzplanung enthalten.  
 
 
5. Beiträge 
 
Für das vorliegende Projekt besteht kein Anspruch auf Staatsbeiträge. Da ein überwiegendes 
Verkehrs- und Sicherheitsinteresse insbesondere zur Erschliessung der Schulanlagen be-
steht, werden keine Grundeigentümerbeiträge erhoben. 
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6. Folgekosten 
 
Die Kapitalfolgekosten betragen 23’000 Franken pro Jahr. Die betrieblichen Kosten (Sachauf-
wand) belaufen sich auf 14’000 Franken; die personellen Folgekosten auf 10’000 Franken. 
Insgesamt also entstehen Folgekosten auf 47'000 Franken pro Jahr. 
 
 
7. Mitwirkung der Bevölkerung 
 
Gemäss § 13 des Strassengesetzes (StrG) sind Projekte vor der Kreditbewilligung in einer 
Orientierungsversammlung oder durch öffentliche Auflage der Bevölkerung zu unterbreiten; 
bei Projekten von untergeordneter Bedeutung kann darauf verzichtet werden. Da es sich bei 
diesem Projekt um einen grossflächigen Strassen- und Trottoirausbau handelt, wurde das Pro-
jekt 30 Tage öffentlich aufgelegt.  
 
Die öffentliche Auflage dauerte vom 31. Januar bis 29. Februar 2020. Während der öffentlichen 
Auflage ist ein Schreiben mit folgenden Begehren eingegangen: 
– keine Strassenverbreiterung, sondern Verschmälerung der Strasse 
– Erhalt der Bäume entlang des Sportplatzes Beewies 
 
Zu den eingereichten Anträgen wurde wie folgt Stellung genommen. 
 
Strassenverbreiterung 
Die Etzelstrasse ist gemäss Verkehrsplan der Gemeinde als nutzungsorientierte Sammel-
strasse klassiert. Diese Klassierung und die Anzahl der möglich zu erstellenden Wohneinhei-
ten gibt grundsätzlich auch die Strassenbreite vor. Aufgrund der bestehenden Buslinie muss 
an der Etzelstrasse mindestens der Begegnungsfall PW/Bus sichergestellt werden. Infolge der 
Klassierung als Sammelstrasse muss der Begegnungsfall LKW/Bus ermöglicht werden. Der 
Bus weist eine Breite von 2,95 m (inkl. Seitenspiegel) auf; die Breite eines LKW wird mit 2,55 
m berechnet. Die erforderliche Strassenbreite beläuft sich dabei auf 5,20 bis 6,00 m. Der Bus 
fährt – mit Ausnahmen am Wochenende – halbstündlich auf der Etzelstrasse. Seit der Einfüh-
rung der S20 werden die Haltestellen zu Stosszeiten morgens und abends sogar viertelstünd-
lich bedient.  
 
Die Etzelstrasse weist heute eine Strassenbreite zwischen 4,85 m und 5,25 m auf und das 
Trottoir eine Breite zwischen 1,00 und 2,05 m. Der Begegnungsfall Bus/PW ist heute nicht 
sichergestellt, bzw. es wird stellenweise auf das Trottoir oder auf Privatgrundstücke ausgewi-
chen. Das Trottoir ist teilweise ebenfalls zu schmal. Diese Situation ist weder für den Fuss-
gänger noch für den Fahrzeuglenker als verkehrssicher zu beurteilen. Sobald die unbebauten 
Parzellen überbaut werden, verschärft sich zudem die Situation. Aufgrund der Anforderungen 
des Begegnungsfalls und der Verkehrssicherheit besteht ein Ausbaubedarf sowohl für die 
Fahrbahn als auch für das Trottoir. 
 
Der Gemeinderat Stäfa hat in verschiedenen Varianten abgewogen, wie der Ausbau der Et-
zelstrasse in Anbetracht der Schulanlagen, des Altersheims und der bestehenden Tempo-30-
Zone verkehrstechnisch verträglich umgesetzt werden soll. Er hat sich dabei seiner Ansicht 
nach für eine moderate Variante entschieden, indem die Fahrbahn nur auf die minimal gefor-
derte Breite von 5,20 m ausgebaut werden soll. Nur im Bereich des Roseneggweges ist eine 
Ausweichstelle von 6,00 m für den Begegnungsfall geplant. Mit der Verschiebung der Bushal-
testelle Wiesengrund, dem ergänzenden Trottoir und der Fahrbahneinengung auf 3,75 m wird 
der gesamte Fussgängerbereich und -übergang zur Schule verbessert. 
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Die durchgehende Verbreiterung des südlichen Trottoirs auf 2,00 m erachtet der Gemeinderat 
ebenfalls als notwendig. Schüler sind oft mit Trottinett etc. unterwegs, ältere Personen haben 
oft auch einen höheren Platzbedarf (unsicheres Gehen, Rollator, Rollstuhl etc.), sodass auf 
dem Trottoir genügend Platz vorhanden sein sollte. 
 
Geschwindigkeitsmessungen haben gezeigt, dass 85% der Fahrzeuge das Tempolimit einhal-
ten. Wird bei der Nachkontrolle nach dem Ausbau eine Erhöhung des Tempos festgestellt, 
werden entsprechend weitere Verkehrsberuhigungsmassnahmen geprüft. 
 
Erhalt der Bäume 
Es trifft zu, dass durch den Ausbau entlang des Sportplatzes Beewies einige Bäume gefällt 
werden müssen, was bedauerlich ist. Der Gemeinderat hat verschiedene Ausbauvarianten mit 
den Auswirkungen auf den Landerwerb geprüft. Wenn die Verbreiterung nach Norden erfolgen 
würde, wären vor allem Privatgrundstücke betroffen. Diese Grundstücke würden einen Teil 
ihrer schon heute eher schmalen Hausvorplätze verlieren. Ausserdem müsste eine Landent-
schädigung bezahlt werden, was wiederum das Projekt verteuern würde. Sämtliche Grundstü-
cke südlich der Etzelstrasse befinden sich im Besitz der Gemeinde. Für den Ausbau von Stras-
sen und Trottoirs sind in erster Linie Gemeindegrundstücke zu beanspruchen und nicht Pri-
vatgrundstücke. Aus diesen Gründen soll der Ausbau wie im Projekt dargestellt ausgeführt 
werden. Ob eine Neubepflanzung auf dem Sportplatz Beewies vorgesehen ist, steht zum heu-
tigen Zeitpunkt noch nicht fest. 
 
 
8. Schlussbemerkungen 
 
Der Gemeinderat ist überzeugt, mit dem gewählten moderaten Ausbau und der Sanierung die 
sicherheitsrelevanten und verkehrstechnischen Anforderungen zu erfüllen und den unter-
schiedlichen Nutzern und Nutzerinnen der Strasse und des Trottoirs die erforderliche Sicher-
heit gewähren zu können. 
 
Der Gemeinderat empfiehlt der Gemeindeversammlung, den Antrag anzunehmen.  
 
 
Erläuterung der Vorlage 

 
 
Claudia Hollenstein, Tiefbauvorsteherin, erläutert das Sanierungsprojekt Etzelstrasse Ab-
schnitt Rainstrasse bis Bergstrasse. Seit der Erstellung 1952 sei lediglich die Wasserleitun-
gen ersetzt worden. Die Strasse erfülle nicht überall die Mindestbreite. Auch sei die Bushal-
testelle nicht behindertengerecht ausgebaut. Durch die Sanierung könne die Strasse auf den 
heutigen Standard ausgebaut werden. Sie bittet die Stimmberechtigten, dem Antrag zuzu-
stimmen. 
 
 
Christian Haltner, Gemeindepräsident, teilt mit, dass die Rechnungsprüfungskommission An-
nahme der Vorlage empfehle. 
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Diskussion 

 
 
Das Wort wird nicht verlangt. 
 
 
Abstimmung 

 
 
Dem Antrag wird bei vereinzelten Gegenstimmen zugestimmt. 
 
 
Beschluss 

 
 
1. Für die Sanierung und den Ausbau der Etzelstrasse im Abschnitt Rainstrasse bis 

Bergstrasse wird ein Verpflichtungskredit von 1’270’000 Franken bewilligt. 
 
2. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich um die in der Zeit zwischen Kreditbewilli-

gung und Ausführungsbeginn gemäss Produktionskostenindex (PKI) eingetretene 
Teuerung.  
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Gemeindepräsident Christian Haltner weist darauf hin, dass Einwände gegen die Versamm-
lungsführung jetzt vorgebracht werden müssten und später nicht mehr geltend gemacht wer-
den könnten. Auf seine Anfrage hin werden keine Einwände angemeldet. 
 
Er bedankt sich bei den Stimmberechtigten für das Erscheinen, der VZO für die Extrabusse 
zur Halle für Alle. Er hoffe, dass 2021 wieder Anlässe stattfinden könnten. Er bittet alle An-
wesenden, die Hygieneregeln einzuhalten und mitzuhelfen, das Virus einzudämmen. Er 
wünscht allen Anwesenden eine besinnliche Adventszeit, frohe Weihnachten und gute Ge-
sundheit. 
 
Er schliesst die Versammlung um 21.00 Uhr. 
 
 
 
 

- - - 
 
 
 
 
Für richtiges Protokoll: 
 
 
 
 
Daniel Scheidegger, Gemeindeschreiber 
 
 
 
 
 

- - - 
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Wir haben das Protokoll geprüft und bezeugen es als richtig: 
 
 
Der Gemeindepräsident Die Stimmenzähler: 
 
 
 
Christian Haltner Sonja Neff 
 
 
 
 Monika Ott 
 
 
 
 Andrea Würsten 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auflage des Protokolls ab Freitag, 11. Dezember 2020 
 
 
 
 


